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Abend Ausgabe. Montag, den 25 Februar 1884. Nr. 94. 
1 
I ’ Preuß iſcher Landtag. was auf der rechten Seite lebhafte Unwillensäuße⸗ werden, jo müſſe, feine Partei gegen die ganze Vor- netenhaujre gerechnet werden. Wenn die 05 2 
Ki: \ 7 Abgtord nutten dnn rungen bervorruft. g lage ſtimmen. b u: Jungen jener beiden großen Geſetzentwürfe erledigt ſein 
* 6 . § 25 wird angenommen, ebenſo der Reſt der Die Generaldebatte wird geſchloſſen. werden, dürfte der Reichstag eine längere Unterbre- 
0 u 52. Sitzung dom 23 Februar. Vorlage en bloc. Der Abg. Graf Clair 7 > auſſon⸗ ans 1 55 . ie 55 . Em 
1 * : ; Demnächſt findet namentliche Abſtimmung über ville bemerkt noch perſönlich, daß er zwar in treten laſſen, und dieſe Zeit wird wieder zur Verfü⸗ 
1 us 17 a „ eee ganze 250 ſtatt. Daſſelbe Ei mit 270 e 59 der zweiten Leſung für den Antrag Windthorſt gung des Abgeorpnetenbauſes ſtehen. Eine Berechnung 
Tr Am Miniſtertiſche: v. Puttkamer und mehrere Stimmen angenommen. Der Abſtimmung enthielten geftimmt, jetzt aber gegen denſelben ſtimmen werde, über * Bere welche das letztere noch zur Vollendung 
Kom miſſarien. ſich 5. um das Zuſtandekommen des Geſetzes nicht zu ge- ſeiner Arbeiten bedarf, läßt ſich jetzt noch er an⸗ 
** ’ a j Bei der hierauf folgenden dritten Berathung der fährden. yeah, $ ſtellen. Das wird u. A. weſentlich davon a hängen, 
4 8 5 = hannoverſchen Provinzialordnung iſt von dem Abg. In der Spezialdebatte zu Artikel 1 erklärt der ob wirklich das Schuldotationsgeſetz noch eingebracht 
Dritte Berathung der Kreisordnung für Han- Bödiker (Centrum) der Antrag auf Wiederherſtel- Abg. v. Rauchhaupt namens eines Theiles feiner | wird. 
N Ei f a 2 N lung der in zweiter Leſung zu Gunſten der Regie- politiſchen Freunde, daß fie für die Wiederherſtellung — Der neucfte Zwiſchenfall, der die Beziehun⸗ 
* R Abg. Richter: Die Foriſchrittepartel werde zungevorlage abgelehnten Kommiſſionsvorlage einge- der Kommiſſionevorlage ſtimmen werden; nach den gen Deutſchlands zu den Vereinigten 
h er. bieje Geſcze nicht fimmen und ich Be nicht, { heute hier gehörten lopalen Erklärungen eines welſiſchen Staaten als ziemlich getrübt erſcheinen läßt, macht 
1 f .. Er aus an ar a annehmen; Abg. Dirichlet (Fortſchritt) erklärt, daß ſeine Abgeordneten könne Redner an eine bedrohliche welfiſche immer noch yon ſich reden. Heute bringt die „Nordd. 
Diete Herr 5 952 5 in ji Partei, nachdem fie gegen die Kreisordnung gefttmmt, Agitation nicht mehr glauben. (Bravo rechts und im Allgem. 31g. 2 längeren Artikel zu dieſem Sn, 
h trum den Nationalliberalen aut, DE ver ara folgerecht auch gegen die Provinzialordnung ſtimmen Zentrum.) * we in welchem die nficht ausgeſprochen wird, daß die 
f eraten ſtets zum Vorwurf ge⸗ werde. Abg. Dr. Hänel (fortjchrittl.) empfiehlt den [ganze Beileids⸗Aktion des Repräſentantenhauſes „be⸗ 
* 3 ſolches ſchlachtes Geſetz aus Abg. Lauenſtein (nat.-lib.) hat ſich ma Antrag Bender, gegen den der Herr Minifter eine volle] ſtellte Arbeit“ ſei, durch welche mit den Kreiſen der 
I Jurcht vor ſchlechteren Geſeten annimmt, der ſchafft . Hefuftat der Abstimmung in der zweiten Leſung Breitſeite abgegeben habe. Die Wahlbeeinfluſſung durch amerilaniſchen Politik in Fühlung und regem Verkehr 
* er er 2 für die ſchechim Geſche. Diele entſchloſſen, ſeine Oppoſition gegen die Regierungsvor- die Landräthe ſei jo bekannt, daß fie Feiner weiteren fſtehende ſczeſſioniſtiſche Führer eine Verherrlichung deut⸗ 
1 Kreisordnung iſt jo ſchlecht, jo ſehr geeignet, eine Po- 85 aufgeben, um bas Zuſtandekommen des Ge- Erötterung bedürſe. ſcher regierungofeindlicher Beſtrebungen und Partei⸗ 


zen“ abſchaft in großem Stile zu organiſiren, daß Se den. Abg. Dr. Wehr (freikonſ.): Wenn man den 
1 . 2 8 N un 6; 225 the (Welfe): Die Vorlage . Seen ſo wenig Charakterfeſtigkeit zutraut, kann 
. he . c . darauf aus, den bannoverſchen Abel zu unterdrücken. man nicht mehr Pr ann We 
7 r en Hano- er jet eine nicht gerechtfertigte Maßicgel. Die Han Abg. Dr. Köhler -Göttingen polemiſirt mit 
8 der einen Vorzug haben vor ben übrigen Provinzen, 1 ſtehen auf dem Boven der deutſchen 1 len Abg. v. Rauchhaupt und empfiehlt die Regie- 
die ſich ja auch in einem Proviſorium beſiaden. N 3 damit geſchaſſenen Zuſtände. rungsvorlage. g 1 
Odo! rechts.) Beſtreiten Sie dies dech nicht, denn (ke bhafties Bravo.) Cs bedürfe ſolcher Maßnegeln Alg. Dr. Brüel motieirt in längerer Rede 
wenn Sie unter einander find, gestehen Sie es ja uchi, 1 den . Adel nieberzubalten, der ſeine Abſicht, für den Antrag Boödiker, und im Falle 
. fest au, daß Sir mit Iren Reformen eilen mi u Liebe zu dem 8 1 dr 8 1 gegen 5 ganze . zu 

Fe N r er 5 Puttlamer widerſpricht dem Hierauf wird in namentlicher Abſtimmung der 
feine Befürchtungen fein durchaus unbe⸗ Antiag Bödiker (Herſtellung der Kommiſſtonevorlage), 
i wir die Herreh⸗ aus gründet, er (der Miniſter) habe doch ſehr deutlich er- nachdem der Unterantrag Windthorſt (auf Zugehörig- 
Hannover Ro men können und ich klärt, daß er wünſche, den Großgrundbeſitz im Pro- keit der Standesherren zum Provinziallandtage) abge- 
Echte mich mit meinem Appell auch an die Herren vinziallandtage vertreten zu ſehen. Dachte der ge- lehnt worden war, ebrnfalls mit 169 gegen 147 
aus Rheinland und Weſtfalen, die durch Zuftim- ſammte hannorerſche Adel, wie der Vorredner, jo wäre Stimmen abgelehnt; für den Antrag ſtimmten Zen“ 
mung zu dieſem Geje für ihre Provinzen ein ge- das ſehr lobenswerth; allein die Vorgänge in Han- 


tum, Polen und die Rechtekonſervativen. Ebenſo 

fährlichee Präjudiz ſchaffen würden. (Bravo! links.) nover und auch im Provinziallandtage laſſen deutlich er abgelehnt der Antrag Bender (Ausſchlleßung 
Abg. v. Epnern (mat,-iib.) wird als Rhein- erkennen, daß von einer Reſignation des hannoverſchen der Landräthe von der Wählbarkeit); angenommen 
länder für die Vorlage flimmen, deren einzelne Vor- Adels keine Rede iſt, ſoudern daß ganz beftimmte Zielef wird dagegen mit großer Majoritat der Antrag 
züge er erörtert. von ihm angeftrebt werden, die gegen die Verfaffung] Windthorſt, ſtatt 40,000 zu ſetzen 30,000 Ein- 

„Aug. Ur Brüel (Weſſe) betont, daß keine verſtoßen. (Sehr richtig; lebhafte Zuſtimmung.) Red⸗ wohner. ö . 

Angſt, ſondern dit ruhige Erwagung über den jetzt ner bekämpft ſodann den von der Fortſchrittspartei Der Reſt der Vorlage wird unverändert gench- 
berrichenden. und den nach der Vorlage demnächſt ein- geſtellten Antrag Bender zu $ 9, von der Wäplbar- enn een gegen 
tretenden Zuſtand ihn in feinem Votum veranlaßt keit zum Provinziallandtage den Oberpräfidenten, tie] die Stimmen des Zentrums, der Polen, Sczeſſioniſten 
habe. Regierungspräſidenten, die Vorſteher der königlichen und Jortſchrittepartei angenommen. g 

Nachdem der Abg. Windthor ſt jeinen Stand- \ Polizeibehörden und die Landräthe auszuschließen. Die) Von den Abgg. Benda und Genoſſen iſt noch 
punkt ais Gegner der Vorlage kurz präziſirt hatte, Herren hatten doch eine zu große Furcht vor den — va Reſolution beantragt: die Staatsregierung aufzu⸗ 
betonte der geſtatten Sie mir das ſchreckliche Wort auszuſprechen] Fordern, baldthunlichſt die Aufhebung der Landschaften 

FE Ag Richter noch, daß feine Geſinnungs⸗ — Landräthen. (Große Heiterkeit.) Ueberall, wof und ther Organe in Angriff zu nehmen und deren 

Aeꝗemoſſen hoffen, wenn die Vorlage abgelehnt wird, ein Landrath gewählt werden könnte, iſt das Volk zu] Vermögen für gemelnnützige Zwecke bezw. zur ſiiſtungs⸗ 
müßte die Regierung die Organijation in Hannover ungebildet und ſoll dem Kandidaten nachlaufen wie] mäßigen Verwendung dem lünfligen Provinztallandtage 
mebr im Anſchluſſe au die Kommunal-Berwaltung eine Heerde Hammel; wenn aber Herren zur Wahl zu überweisen. 
vornehmen, wat doch offenbar ein freihtitlicher Fort- ſtehen, die Ihnen (zur Linken) genehm ſind, ſo iſt das Dieſe Reſolution, welche der Abg. Schläger 
ſchritt wäre. natürlich ganz anders. Weiter bekämpft der Müutſter] (natrlib.) befürwortet, wird von dem Regierunge⸗ 

Die Debatte wird hierauf geſchloſſen. auch den von dem Abg. Windthorſt eingebrachten An-] Kommiſſar Geh. Ober⸗Reg.-Rath Haaſe bekämpft, 

Perſönlich bemerkt der Abg. v. Rauchhaupt, trag, wonach die hannoverſchen Standesherren kraft] welcher namentlich Zweifel darüber ausſpricht, daß der 
daß er nicht, wie der Abg. Richter andeutete, eine Geſetzes Mitglierer des Provinztalandtages fein ſollen;] Provinziallandiag die ihm zugemuthete Verwendung 
Acußerung dahingehend gethan habe, daß möglicher- iſt aber einverſtanden mit einem ferneren Antrage} vorzunehmen berechtigt jet. 

Weiſe große Aenderungen in der Regierung ftattfinden deſſelben Abgeordneten, wonach die Bestimmung, daß Dieſen Ausführungen ſchließt fi der Abg. v. 
können und die Konſervativen ſich deshalb in der Ge- ein Abgeordneter von jedem Kreiſe mit weniger als[ Grothe (Welfe) an, während der 
feßgebung beeilen müßten. ’ 40,000 Einwohnern, und zwei Abgeordnete auf jeden Abg. Dr, Köhler- Göttingen nachweiſt, daß 

Die §§ 1 bis 24 werden hierauf angenommen, Kreis mit 40,000 bis 80,000 Einwohnern gewählt] der Wunſch nach Aufhebung der Landſchaften vielfach 

Bei § 25 (dem führen $ 24 u), wonach die werden ſollen, dahin geändert werte, daß ein Abge- laut geworden. 

Einführung des Inflituts der Amtevorſteher auf An- ordneter bei einer Einwodnerzahl von weniger als Abg. Schläger bemerkt hierauf zur Geſchäfts⸗ 
trag des Provinziallandtages durch königliche Verold⸗ 30,000 und zwei Abgeordnete bei 30,000 bis 80,000 ordnung, daß es ihm auf eine Abſtimmung nicht an⸗ 
nung erfolgen kann, tritt der Einwohnern zu wählen ſeien. Die Negicrung halte] komme und er deshalb feinen Antrag zurückzlehe. 

Abg. Irhr. v. Zedlitz Neukirch (freik.) vieſe Ziffern für angemeſſener, habe dieſelben auch Der Abg. v. Schorlemer-⸗Alſt nimmt in- 

lebhaft für die Ablehnung dieſes Paragraphen ein, früher bereits ſelbſt vorgeſchlagen. deſſen den Antrag wieder auf, worauf derſelbe abge- 
om aus formellen Gründen ſich nicht em- Abg. Dr. Köhler- Göttingen ſchiltert die] lehut wird. 

pfehle. N welſiſche Agitation als keincewegs jo unbedenklich; Das Haus vertagt ſich hierauf, 

Ihm widerſprechen die Abgg. Bachem und derſelbe betampft den ſortſchrittlichen Antrag Bender Der Präfldent ſchlägt noch vor, den heute ein⸗ 

Windthorſt, die keine Bedenken in der Einfüh- und wird leviglich für die Beſchlüſſe zweiter Leſung] gegangenen Nachtragsetat ohne Debatte jofort an die 

ie der Amtevorſteher erblicken; für die Rheinlande ſtimmen. Budgetkommiſſion zu verweiſen. Das Haus iſt damit 

auch dieje Beſimmung präjudiziell wichtig. Ars. Windtporf: Wil der Miniſter den einverftanden, 

Letzteres beſtreitet der Abg. v. Rauchhaup t. Adel im Provimiallandtage erhalten, fo müſſen die Nachſte Sipung: Dienſtag 11 Ubr. 
mit einigen Ausführungen, worauf der | Stanteaherren kraft Gejepes in denſelben berufen wer- Tagesordnung: Kleine Rechnungsvorlage und 

Präſide bemerkt, daß die Erörterung über den; die Wahlen ſichern das keinesweges; daß der Kommunalſteuergeſetz. 

eine rheinische Kreisordnung nicht auf der Tagesord- hannoverſche Adel mit Liebe an ; Schluß 4% Uhr. 

nung ſteht. (beiterkeit.) Fürſtenhauſe hängt, gereicht dieſem Adel zum Ruhme, i 

Auch der Abg. v. Eynern will die rheinlän- das hat auch der uns jetzt regierende König aner⸗ Deutſchlaud. 

diſchen Verhältniſſe nur mit nn Worten erörtern. | kannt. — Der ſchnele Meinungswechſel dei dem Berlin, 24. Februar. Ein großer Theil der 

Zuruf: Aber nur mit ee. orten! Deiterfit.) Abg. Lauenſtein werde durch deſſen Zugehörigkeit] Arbeiten des Reichstages in ſeiner bevorſtehenden Sef- 

Er findet die Annahme des $ 25 nicht präjupigkell zur nattonalliberalen Partei genügend erklärt, (Hei- ſion wird ſich vorausſichtlich in Kommiſſionen abſpie⸗ 

len. Die beiden hauptſächlichſten Vorlagen, die Un⸗ 
fallverſicherung und die Aktienrechtsnovelle, werden ohne 
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zu, Vertedner; 
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2 für die Rheinlande. terkeit.) 

ED Nach Schluß dieſer Debatte macht der Alg. v. Abg. v. Diiembows ki (freif,) erklärt, daß 
a Bedlig-Neufich dem Abg. v. Rauchhaupt in der Antrag Bödlter wie auch der Antrag Windthorſt 
Lerſönlicher Bemerkung den Vorwurf, daß dieſer die wegen der Standcsvertrttung für feine Partei unan- 

a Tragweite des 25 noch nicht kapirt zu haben ſcheine, nehmbar ſei, ſollle einer dieſer Anträge angenommen 


* 


männer ins Werk zu ſetzen bemüht geweſen ſeien, um 
auf indirekte Weiſe die deutſche oder preußiſche Regie⸗ 
rung wider deren Willen vor den ſezeſſioniſti⸗ 
ſchen Parteiwagen zu ſpannen. Die „Nordd. 
Allgem. Ztg.“ deutet an, der Beileidsbeſchluß ſei hier, 
in Berlin, abgefaßt worden, in der Vorausſetzung, 
daß die Stellung Lasker's im amerikaniſchen Reprä⸗ 
ſentantenhauſe nicht genügend bekannt ſein werde. 
Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ nennt dieſes Verfahren 
„smart, höhnt aber dabei darüber, daß man ge⸗ 


der ihm zugedachten Rolle fügen. Zum Schluſſe po⸗ 
lemiſirt fie noch gegen die „Times“, die dieſen Vor⸗ 
gang in deutſchfeindlichem Sinne ausbeute und ſich 
bierin von ihrem Berliner Korreſpondenten bedienen 
laſſe. . 


Ausland. 


Paris, 21. Februar. (D. M.⸗Bl.) Daß die 
Familien-Einigkeit im Hauſe Bonaparte hergeſtellt iſt, 
konnte ich gleich nach der Rückkehr des Prinzen Viktor 
in das väterliche Haus meiden. Einen beſonderen 
feierlichen Ausdruck erhielt das Faktum vorgeſtern bei 
Gelegenheit des Empfanges des aus 80 Mitgliedern 
beſtehenden Reviſioniſten-Komitees, welches bei dem 
Prinzen Jerome im Beiſein ſeines Sohnes Viktor 
ſtattfand. 

„Ich bin glücklich“, ſagte Plonplon, „indem ich 
Sie empfange, meinen Sohn Viktor an meiner Seite 
zu haben. Es iſt dies die Beſtätigung deſſen, was 
ich Ihnen vor einem Monat ſagte, daß vollſtändige 
Einigkeit in unſerer Familie heriſche und daß man 
den Vater vom Sohn ebenſo wenig wird trennen 
können, wie die Napoleons von der Sache des Vol⸗ 
kes. Die Konſtitution von 1875“ fährt der Prinz 
fort, „die unſerem Lande durch eine orleaniſtiſche In⸗ 
trigue aufgezwungen wurde, hat Alles dem Parlamente 
überlaffen und die Regierung unverantwortlichen Ma- 
jorttäten ausgeliefert. An der Urſache des Uebels 
leiden wir, und die Symptome nehmen einen beun⸗ 
ruhigenden Charakter an. Wird das Volk, welches 
die Ropaliſten im Jahre 1875 an der Konftituirung 
verhindert haben, im Jahre 1884 durch die Oppor⸗ 
tuniſten an der Reviſion verhindert werden? Werden 


wir eine zweite Uſurpation der erſten ſich zugeſellen 
ſehen? Ich hoffe nicht! Unter einer Bedingung je⸗ 
doch, daß Sie nicht auf Individuen hören, die eine 
engherzige, prahleriſche und aufrühreriſche Politik previ⸗ 
gen, welche nur zur Ohnmacht führt, und daß Sie 
die große lopale Politik der Voiksrechte verfolgen. 
Stellen Sie ſich kühn an die Spitze der Bewegung, 
und das Land wird Ihnen folgen. Ich ſpreche Jh⸗ 
nen hier weder von meiner Perſon, noch von der 
meines Sohnes, ſondern von dem Prinzip, welches 
ich vertrete. Dieſes Prinzip iſt das, daß ich dem 
Volk allein das Recht zugeſtehe, ſeine Regierung zu 
konſtitutten und denjenigen zu erwählen, welchen es zu 
ſeiner Führung für fähig halt.“ 


Dieſe Energie der Sprache ſchöpſt der Prinz 


offenbar aus der bonapartiſtiſchen Kundgebung des 

(i que d'été, wo nicht 3000 Menſchen, wie der 
Partjer Telegraphen-Btamte mein Telegramm ver⸗ 
ſtuͤmmelt hat, ſondern über 5000 Perſonen anweſend 
waren. Die Frage bleibt offen, wie ſich Prinz Je⸗ 
rome einen Appell an „le peuple“ denkt, der zwei 
Dinge zum Gegenſtande baben müßte, die Regierunge- 
‚form und eventuell den Chef der Exekutivgewalt. So 
Zweifel ſehr langwierigen und mühſamen Kommiſſions⸗ weit ich auch entfernt bin, zu glauben, daß die Exi⸗ 
Berathungen unterzogen werden. Darauf wird wohl ſtenz der Republik durch die Bonapartiſten gefährdet 
auch bei den geſchäftlichen Dispofitionen des Abgeord⸗I werden könnte, jo ſehe ich doch nach hergeſtellter Ein“ 
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glaubt habe, der Reichskanzler werde ſich bereitwillig 
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trag von 352 M. 5 Pf. pro 1884 übrig läßt. 


beſtehend in den Guthaben der Mitglieder im Ge- 
ſammtbetrage von 166015 M. 38 Pf., in beſtellten 
Kautionen ꝛc. in Höhe von 22185 M. 9 Pf., in 
aufgenommenen Hypotheken im Betrage von 60000 M., 
in der Kapitalreſerve, welche auf 26058 M. 78 Pf. 
geſtiegen iſt und in noch nicht vertheilten Gewinn⸗ 
überſchüſſen von zuſammen 23316 M. 56 Pf., 
ſtehen als Aktiva gegenüber: ein baarer Kaſſenbe⸗ 
ſtand von 8671 M. 62 Pf., Effekten (kon). preuß. 
Staatsanleihe) im Werthe von 10190 M., die 
Waarenbeſtände zum Einkaufspreiſe mit 44474 M. 
6 Pf., die Utenſilien, Pferde und Wagen mit zu 
ſammen 6785 M. 46 Pf. und die 3 Geundſtücke 
des Vereins, Heumarkt 3 mit 71000 M., Moltte- 
ſtraße 3 mit 81,454 M. 67 Pf. und Gießereiſtraße 
32 in Grabow a. O. mit 75,000 M. Die Mit- 
gliederzahl erhöhte ſich im Jahre 1883 um 444 und 
betrug am Schluſſe des Jahres 1883 4533. Bei 
der Wahl zweier Vorſtandsmitglieder wurde Herr 
Noack wieder- und Herr Georgi neugewählt; bei 
der Wahl von 3 Aufſichtsrathsmitgliedern Herr Döff⸗ 
ner wieder- und die Herren Madſen und Sol 
tau neugewählt. 

— Auf Einladung der kaufmänniſchen Gilde 

in Prenzlau wird Herr Redakteur v. Janußkie⸗ 
wicz am Mittwoch in einer Volleverſammlung einen 
Vortrag über „Weſen und Nutzen der Pfennigſpar⸗ 
kaſſen“ halten. Der Vorſtand der Prenzlauer Kauf⸗ 
manns-Gilde hat die Eröffnung einer Pfennigſparkaſſe 
zum 1. April beſchloſſen. 
Den Freunden des Prof. Jaeger ſchen 
Wollregime's wird die Mittheilung willkommen ſein, 
daß der berühmte Gelehrte ſich auf Einladung hieſiger 
Freunde entſchloſſen hat, in Stettin am 31. März 
einen öffentlichen Vortrag zu halten. Wir kommen 
noch des Näheren auf Prof. Dr. G. Jaeger aus 
Stuttgart und ſeine Normalbekleidung zu ſprechen. 

— Aus Anlaß der Ernennung zweier Kollegen, 
der Herren Lohſe und Schwabe, zu Kanzlei⸗ 
räthen hatten ſich die Sekretäre des hieſigen Amtsge⸗ 
richts am Sonnabend Abend im Reſtaurant „zum 
großen Kurfürſten“ zu einem Feſteſſen vereinigt, an 
welchem auch der Abtheilungs-Dirigent, Herr Amts- 
gerichtsrakch Fritze, theilnahm. Letzterer brachte 
den erſten Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, 
während «er älteſte Sekretär, Herr Götſch, mit 
herzlichen Worten der Thätigkeit der beiden Männer 
gedachte, zu deren Ehren die Feier veranſtaltet und 
welche demnächſt in den wohlverdienten Ruheſtand tre⸗ 
ten. Es folgten noch mahn weitere Toaſte, ehe die 
Tafel aufgehoben wurde, und noch lange nach Auf- 
hebung derſelben blieben die Theilnehmer in heiterer 
Unterhaltung vereint. 

— Am 20. Februar cr. feierte das I. pomm. 
Feld-Artillerie-Regiment Nr. 2 in ſeinen Garntſonen 
Stralſund, Gollnow und Garz a. O. das Feſt ſeines 
75 jährigen Beſiehens. Im Jahre 1809 aus Mann- 


gung in dem Lager derſelben, unter Berückſichtigung 
der Sympathien, die das Haus Bonaparte auf dem 
Lande genießt und in Anbetracht des in Frankreich 
ungewohnten Ernſtes, den eine Republik mit ſich 
bringt, und an die das Land der Gait ſich nur 
ſchwer und widerwillig gewöhnt, in den Bonapartiſten 
allein eine, wenn auch vielleicht machtloſe Drohung 
für die Republik. Die Rede des Prinzen Jerome tft 
doch den republikaniſchen Abendblättern bedeutend ge- 
nug erſchienen, um ihr ausführliche Artikel zu wid⸗ 
men. Man läßt derſelben alle Würdigung wider⸗ 
fahren, wenn man ſich den Anſchein giebt, die 
bonapartiſtiſche Partei für durchaus machtlos zu 
halten. 
London, 21. Februar. Der Paſſus der Pro- 
klamation des Generals Gordon in Bezug auf den 
Sklavenhandel im Sudan wirbelt viel Staub auf. 
Wenn der „Standard“ recht unterrichtet iſt, gehen die 
Führer der Oppoſition mit dem Gedanken um, dieſe 
Proklamation zum Text eines neuen Parteiangriffes 
gegen die Regierung zu machen. „Falls nicht veran- 
laßt wird“, ſchreibt das Oppoſitionsorgan, „daß die 
Proklamation eine ganz andere Farbe annimmt als 
die, welche ſie jetzt trägt, mag die Regierung ſich auf 
einen Sturmlauf gegen ihre Politik gefaßt machen. 
Der Wortlaut des Dokuments erhöht eher den un- 
günſtigen Eindruck, den daſſelbe zuerſt erzeugte, als 
er denſelben vermindert. Sich ſagen zu laſſen, daß, 
obwohl General Gordon die Sklaverei gut geheißen 
hat, er dieſelbe mehr als irgend Jemand verabſcheut, 
iſt eine Tändelei, die nicht geduldet werden darf. 
Das würde ſchlimmere Unſchlüſſigkeit und Inkonſe⸗ 
quenz ſein als irgend eine vorhergegangene.“ — Ge— 
neral Gordon beabſichtigt, wie er in einem ſeiner hier 
eingelaufenen Privatbriefe andeutet, wenn in Khartum 
ein Gefühl der Sicherheit Wurzel gegriffen hat, ſich 
nach Kardofan zum Mahdi zu begeben, um mit dem⸗ 
ſelben Unterhandlungen anzuknüpfen, die zu einer 
gründlichen Beruhigung des Sudans führen dürften. 
Stück für Stück bricht das Gebäude der aus- 
wärtigen Politik Mr. Gladſtone's 
über dem Haupte des engliſchen Kabinets zuſammen. 
Der Fall Tokars ſchiebt die Grenzen des ſudaneſiſchen 
Aufſtandes bis unmittelbar an die Thore Suakins 
vor und macht den ſtrategiſchen Werth des letzteren 
Punktes als Operationsbaſis für die intendirt gewe⸗ 
ſene Flankendiverſtion ganz und gar hinfällig. Statt 
die Offenſive behufs Entſetzung Tokars zu ergreifen, 
wird Admiral Hewett ſich vorläufig auf die Vertheidi⸗ 
gung Suakins nebſt Trinkitats beſchränken müſſen. 
Anſcheinend wird an kompetenter Stelle ſogar der Ge⸗ 
danke erwogen, ob es bei der gegenwärtigen Sachlage 
nicht am gerathenſten ſein dürfte, die Expedition ohne 
Weiteres aus Suakin zurückzuziehen. In Kairo, wel⸗ 
ches voll und ganz unter dem niederſchlagenden Ein⸗ 
drucke des Verluſtes von Tokar ſteht, hat man alle 
Hoffnung aufgegeben, in London hat man ſich küh⸗ 
leres Blut bewahrt und will von einem Rückzuge 
Nichts wiſſen. Die Blätter aber, welche, wie „Times“ 
und „Datly Telegraph“, zum Vormarſch von Suakin 
aus ins Innere rathen, überſehen, daß die am Ro⸗ 
then Meere verſammelten Streitkräfte, abzüglich der 
zur Beſatzung Suakins unbedingt erforderten Mann- 
ſchaften, nicht zahlreich genug ſein dürften, um einen 
wirkſamen Schlag zu führen Es müßten alſo erſt 
weitere Truppenſendungen abgeſchickt werden und in- 
zwiſchen bleibt den Aufſtändiſchen Zeit genug zur 
Herbeiführung neuer Kataſtrophen. 


der brandenburgiſchen Artillerte-Brigade, erhielt i 
ſem Jahre, in welchem ihm auch für tapferes Ver⸗ 
halten vor dem Feinde eine Fahne mit dem Bande 
der Kriegsdenkmünze von 1813, 14, 15 verliehen 
wurde, die Bezeichnung 2. Artillerie-B.igade und nach⸗ 
dem die Bezeichnung vielfach gewechſelt hatte, endlich 
1874 die, welche es noch jetzt führt. Nicht weniger 
als 74 Gefechte, 21 Schlachten und 21 Belage⸗ 
rungen und Cerntrungen in den Jahren 1812, 13, 
24, 15, 1848, 1866, 1870 71 hat das Regiment 
in ſeiner Geſchichte zu verzeichnen, ſo daß es mit be- 
rechtiglem Stolz auf feine Vergangenheit zurückblicken 
kann. 

— Wir wollen nicht unterlaſſen, unſere geehr⸗ 
ten Leſer auf das Gaſtſpiel des Herrn Direktors Ba - 
rena aus Magdeburg nochmals aufmerkſam zu ma⸗ 
chen. Der hier ſo allgemein beliebte Künſtler wird 
nur noch morgen und übermorgen auftreten und zwar 
in anerkannt vorzüglichen Rollen. „Die Jour- 
naliſten“, dieſes reizende humor- und geiſtreiche 
Freytag'ſche Luſtſpiel, iſt hier in dieſer Saiſon noch 
nicht gegeben worden. Varena's Leiſtung als Bolz iſt 
eine ſo prächtige und humorfriſche, daß man ſich an 
ihr nie wird ſattſehen können. Ebenſo anregend und 
anheimelnd iſt Direktor Varena als „Ur. Klaus“. 
Der Leſer erinnert ſich gewiß noch der Triumphe, die 
der beliebte Künſtler in dieſer Rolle damals hier er⸗ 
lebte. Da Direktor Schirmer den Lubowsky 
ſpielen wird, eine Rolle, die ihm vorzüglich liegt, 
dürfte die Mittwochs-Vorſtellung eine doppelt inter⸗ 
eſſante ſein. 

— Landgericht. Strafkammer 3. 
Sitzung vom 25. Februar. — In der Nacht vom 
1. zum 2. Februar d. Js. wurde dem Gärtner 
Müller in Finkenwalde mittelſt Einbruchs aus ſeinem 
Stalle ein Hammel geſtohlen; der Verdacht lenkte ſich 
bald auf den Arbeiter Karl Martin Uecker aus 
Finkenwalde und obwohl derſelbe leugnete, wurde er 
doch von ſeiner Frau und ſeiner Tochter des Dieb- 
ſtahls beſchuldigt. Die Verdachts⸗Momente gegen ihn 
waren auch jo belaſtend, daß am 17. Juli der Gen- 
darm Ehrke die Verhaftung des Uecker vornehmen 
wollte. Der Letztere ſetzte jedoch dem Beamten ener- 
giſchen Widerſtand entgegen. Deshalb war Uecker 
heute wegen Diebſtahls und Widerſtands angeklagt 
und wurde zu 1 Jahr 1 Woche Zuchthaus und 2 
Jahren Ehrverluſt verurtheilt, auch ſeine ſofortige 
Haftnahme beſchloſſen. 

Am 26. Oktober v. Js. fand bei Eckerberg eine 
Hochzeit ſtatt und die Nachbarn hatten ſich auf der 
Straße eingefunden, um den Hochzeitszug zu ſehen; 
darunter befand ſich auch der Arbeiter Hameiſter mit 
ſeiner Frau. Derſelbe war in ſehr aufgeregtem Zu⸗ 
ſtand und ſchlug auf feine Frau ein. Der Admint⸗ 
ſtrator Pählig vom Gute Eckerberg ſchimpfte hier⸗ 


Provinzielles. 

Stettin 25. Februar. Nach dem in der Ge⸗ 
neralverſammlung des Stettiner Konſum- und Spar- 
Vereins, eingetragene Genoſſenſchaft, am 23. d. M. 
von dem Vorſtande erſtatteten Berichte waren die Ge- 
ſchäftsergebniſſe auch in der zweiten Hälfte des ver⸗ 
floſſenen Jahres durchaus günſtige. Der Waarenum⸗ 
ſatz belief ſich im direkten Geſchäfte auf 235240 M., 
im Lieferanten-Geſchäfte auf 8840 M., zuſammen 
auf 244080 M. Erzielt wurde ein Bruttogewinn 
von 43082 M. 35 Pf. und nach Deckung aller 
Unkoſten und den ſtatutenmäßigen Abſchreibungen ein 
Reingewinn von 21293 M. 49 Pf., der zuzüglich 
des Gewinn⸗Uebertrages aus dem vorhergehenden Halb⸗ 
jahre im Betrage von 1100 M. 52 Pf. und von 
80 M. 40 Pf. von dem Gewinnreſerve-Konto für 
mehr abgelieferte als ausgegebene Marken die Ver- 
thellung einer Dividende von 8 PCt. auf 231972 M. 
abgelieferte Marken mit 18557 M. 76 Pf. an die 
Vereinsmitglieder ermöglicht, ferner weitere Abſchrei⸗ 
bungen auf die Grundſtücke des Vereins in Höhe von 
3564 M. 60 Pf. geſtattet und einen Gewinnüber⸗ 
Für das ganze Jahr 1883 erreichte der Waarenum⸗ 
ſatz die Höhe von 477418 M. Hiervon entfallen 
auf das direkte Geſchäft in den 9 Verkaufsſlellen des 
Vereins 460328 M., auf das Lieferanten-Geſchäft 
17,090 M. Der Gewinn aus dem direkten Ge- 
ſchäft betrug 79,841 M. 74 Pf., aus dem Lieferanten- 
geſchäft 1533 M., der Zinsgewinn 9677 M. 85 Pf., der 
Gemwinn-Uebertrag aus 1882 820 M. 27 Pf., der 
ganze Gewinn mithin 91872 M. 86 Pf. Die 
ſämmtlichen Unkoſten beliefen ſich auf 38033 M. 
79 Pf., ſo daß der Reingewinn für das ganze Jahr 
1883 ſich auf 53839 M. 7 Pf. ſtellt. Seine 
Verwendung geſtaltet ſich, da die Verſammlung die 
Vertheilung des Reingewinns für das zweite Halb- 
jahr 1883 nach den Vorſchlägen des Auſſichtsraths 
genehmigte, wie folgt: zu Abſchreibungen auf Mobi⸗ 
lien und auf die Grundſtücke des Vereins wurden 8643 
M. 65 Pf. verwendet und der Kapitalreſerve und 
Gewinnreſerve auf noch nicht abgelieferte Marken 
2529 M. 33 Pf., reſp. 1395 M. 44 Pf. zuge⸗ 
ſchrieben. Den Mitgliedern des Vereins wurden auf 
ihre Guthaben 6159 M. Zinſen und 34759 M. 
60 Pf. Dividende; zuſammen 40918 M. 60 Pf. 
gutgeſchrieben oder ausgezahlt und 352 M. 5 Pf. 
Gewinn auf das Jahr 1884 übertragen. Den Ver- 


1 Demnächſt begab ſich H. in ſeine 
pflichtungen des Vereins am 31. Dezember 1883, 


Stein geworfen. 2 
Wohnung, während Pählig einige f 


ſchaften verſchiedener bereits beſtehender Batterien und erſch 
Kompagnien in der Stärke von 15 Kompagnien for⸗ Text entj 


mitt, bildete es bis zum Jahre 1816 einen Theil] ten. 
e 


beorderte und denſelben den Befehl gab, Hameiſter 
aus ſeiner Stube zu holen und zu binden. Dies 
geſchah auch ſchließlich und Hameiſter wurde nach dem 
Gutshöfe geführt und dort bis zum nächſten Tage in 
einem Stall unter Verſchluß gehalten. Da er nach 
dem Geſetz hierzu in keiner Weiſe berechtigt war, 
wurde gegen ihn Anklage wegen widerrechtlicher Frei⸗ 
heitsberaubung erhoben und ſtand beute Termin an, 
in welchem gegen den Angeklagten jedoch auf Frei⸗ 
ſprechung erkannt wurde, da der Gerichtshof annahm, 
doß ihm das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit ge- 
fehlt hat. 

— Grabow a. O. ſcheint der Ort zu ſein, in 
welchem mit Vorliebe falſche Zweimarkſtücke ausgege⸗ 
ben werden, denn Herr Kaufmann Burkhardt hat in⸗ 
nerhalb 8 Tagen 3 Stück bekommen und alle ſind mit 
dem Bild unſeres Kaiſers verſehen vom Jahre 1876, 
aber es giebt 2 Sorten davon, die einen fühlten ſich 
fettig an, klingen ſchlecht, haben aber ein ſehr gut 
ausgeführtes Gepräge, dagegen war dasjenige, welches 
er geſtern bekam, ſehr ſchlecht geprägt, batte etwas 
röthlichen Schein und klang den echten Stücken ſehr 
ähnlich und war ebenfalls vom Jahre 1876 mit 
dem Bildniß unſeres Kaiſers verſehen. 

— Heute früh wurde von der Polizei in dem 
Hauſe Grabow, Breiteſtraße 38, bei dem Arbeiter 
Koppelmann und deſſen Schlaſburſchen eine 
Hausſuchung abgehalten und ein frisch geſchlachteter 
Hammel im Bettſtroh aufgefunden, wovon ſchon ein 
Theil im Mittagstopf brodelte, ein Theil davon wor 
ſchon an gute Freunde gegeben; ferner wurde ein 
Oelanzug, Milchkanne und andere Sachen mit Be⸗ 
ſchlag belegt. 

— Am Sonnabend Abend fuhr der Fabrilbeſtzer 
Naumann mit einem einſpännigen Fuhrwerk, auf 
welchem ſich außer ihm noch der Kutſcher befand, in 
ſchneller Gangart von der Breitenſtraße um die Ede 
der Schulzenſtraße; hier fiel der Wagen um und 
Naumann, welcher die Zügel führte, wurde ein Stück 
fortgeſchleudert, das Pferd lief mit dem Wagen weiter 
und Naumann, der die Zügel nicht losgelaſſen hatte, 
wurde ca. 60 Schritte mitgeſchleift, ehe das Pferd 
von dem Kutſcher zum Stehen gebracht wurde. Nau- 
mann blieb beſinnungslos und ſtark blutend liegen 
und ein herbeigeholter Arzt konſtatirte vier nicht un⸗ 
erhebliche Kopfverletzungen an demſelben. 


Kunſt und Literatur. 

Ein ausgezeichnetes Werk bildet die unter dem 
Titel „Unſer Wiſſen von der Erde“ erſcheinende 
allgemeine Erdkunde, an welche ſich eine „Länderkunde 
der fünf Erdthelle“ anſchließen wird. Herr Profeſſor 
Alfred Kirchhoff in Halle hat die wiſſenſchaftliche Yei- 
tung beider Werke übernommen. Das Werk iſt mit 
ausgezeichneten Tafeln, welche in Farbendruck wahre 
Kunſtwerke darſtellen und eine durch kein ander; 


zur 


und von 1873 bis jetzt.“ Berlin bei Pohl. 
Der Verfaſſer, einſt Chef-Redakteur der „Neuen 
Preußiſchen Zeitung“, dann hoher Beamter und Wirk- 
licher Geh. Ober-Regierungsrath, giebt in dieſem höchſt 
intereſſanten und Aufſehen erregenden Werke die Er- 
lebniſſe ſeines überaus reichen Lebens. Eine Reihe 
hoher Beamten und einflußreicher Perſönlichkeiten treten 
uns hier entgegen und geben ſich, wie man ſich in 
vertraute Kreiſe giebt. Das Buch wird von Allen 
mit großem Intereſſe geleſen werden. Wir machen 
alle Leſer auf daſſelde aufmerkſam. 119] 


Vermiſchtes. 

— Wir leſen in der „T. R.“: Es iſt eine 
bekannte Thatſache, daß Perſonen, die ſich im Nebel 
oder in der Dunkelheit verirrt haben, gewöhnlich nicht 
die gerade Richtung inne halten, ſondern einen großen 
Kreis beſchreiben, ſo daß ſie wieder auf ihren alten 
Pfad zurückkommen. Man glaubt, dies rühre daher, 
daß das eine Bein das andere im Gehen übertreffe, 
indem es ſtärker, oder, nach anderer Meinung, länger 
ſei, als dieſes. Verſuche darüber wurden kürzlich von 
G. H. Darwin, einem Sohn des berühmten Natur- 
forſchers, mitgetheilt. Er ließ eine Anzahl Knaben 
mit verbundenen Augen auf einen Stecken zugehen, 
der ſich in einer Entfernung von etwa 30 engliſchen 
Ellen befand. Es ergab ſich, daß von acht Knaben 
nur einer ziemlich die Richtung innehielt, während 
ſechs nach der rechten und einer nach der linken Seite 
abwichen. Letzterer machte, wie die Meſſung ergab, 
mit dem rechten Fuß größere Schritte als mit dem 
linken. Auch pflegte er auf dem rechten Fuß zu 
hüpfen und beim Springen denſelben zuletzt aufzu⸗ 
ſetzen. Die ſechs Knaben, welche nach rechts abge⸗ 
wichen waren, beobachteten ein gerade entgegengeſetztes 
Verhalten. Der achte aber, welcher den Sieg davon⸗ 
getragen, benutzte abwechſelnd beide Beine und ließ 
keine Verſchiedenheit in der Länge der Schritte er- 
kennen. — Darwin ſchließt hieraus, daß die Ver⸗ 
ſchiedenheit in der Stärke der Beine die Abweichung 
von der geraden Richtung veranlaſſe. Nach ſeinen 
Verſuchen würden die „Linkſer“, d. h. Diejenigen, 
bei denen das linke Bein ſtärker iſt als das rechte, 
zahlreicher ſein als die „Rechtſer“. Er meint, das 
darauf zurückführen zu müſſen, daß die meiſten Men⸗ 
ſchen in Bezug auf die Arme „Rechtſer“ ſeten, jede 
Anſtrengung des rechten Armes aber faſt nothwendig 
mit einer Anſtrengung des linken Beines verknüpft 
ſei. — Andere behaupten hinwiederum, daß das 
rechte Bein für gewöhnlich das ſtärkere ſei. Die 
gleichmäßige Ausbildung der beiderjeitigen Glied 
maßen iſt vielleicht, wie ein Beobachter meint, die 
Urſache, daß viele Wilden den graden Weg ſelten 


über, wurde aber deshalb von Hameiſter mit einem verfehlen. \ 


— (Ornithologen-Kongreß in Wien.) Aus den 


einer Tagelöhner meiſten Ländern Europas, ſo von Belgien, Dänemark, 


Geſtaltung 
veutſch-ruſſiſchen Beziehungen gänflich ns 


a 


Deutſchland, Frankreich, Italien, Oeſterreich Ungarn 
und Rußland, laufen bereits zahlreiche Anmeldungen 
für dieſen Kongreß ein, der allenthalben als eine 
eben ſo zeitgemäße wie nothwendige Initiative zur 
Förderung wichtiger internationaler Intereſſen auf dem 
Gebiete der Landwirthſchaft und der Wiſſenſchaft an⸗ 
geſeben und demgemäß mit wahrem Enthuflasmus be⸗ 
grüßt wird. Gleichzeitig wird in vielen dieſer Anmel⸗ 
dungen der Wunſch ausgeſprochen, die Zeit für den 
Zuſammentritt des Kongreſſes möge jo gewählt wer⸗ 
den, daß den betreffenden Theilnehmern deſſelben der 
Beſuch der vom 4. bis 14. April dieſes Jahres in 
Wien ſtatthabenden allgemeinen ornithologiſchen Aus⸗ 
ſtellung ermöglicht ſei. Um dieſen nicht unberechtigten 
Wünſchen Rechnung zu tagen, hat das den Orni⸗ 
thologen Kongreß wie auch die Ausſteſlung vorberei⸗ 
tende Komitee, nach eingeholter Genehmigung Seiner 
kaiſerlichen Hoheit des Kronprinzen Rudolf, den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, die Eröffnung des Kongreſſes von 16. 
auf den 7. April 1884 zu verlegen und ſonach bir 
Kong eßdauer, deren definitive) Begrenzung ſich nach 
der Aufarbeitung der zu beratgenden Themata richter 


wird, für die Zeit vom 7. bis 14. April d. J. . 


prältminiren. 


— (Doppelte Buchhaltung.) Doris (anſchrei⸗ 
bend): Für 4 Pfennig Pfeffer habe ich geholt, de 
ſchreide ich an acht Pfennig, für 15 Pfennig Sup 
venkraut — 30 Pfennig; für 20 Pfennig Streich 
hölſer — 40 Pfennig. Das nennt man doppelt 
Buchhaltung! 


Telegraphiſche Depeſchen. 


London, 24. Februar. Dem „Obſerver“ wir 
aus Kairo von geſtern gemeldet, daß General Goc 
don aus Khartum ein Mantfeſt an die Injurgenttr 
erlaſſen habe, in welchem er dieſelben benachrichtige 
daß der Sultan, der Beherrſcher der Gläubigen, die 
Abſicht habe, eine große Armee zur Eroberung del 
Landes abzuſenden, und in dem er die Inſurgenten 
ermahnt, ſeine friedlichen Anerbietungen anzunehmen 
um ſich vor der türkiſchen Invaſion zu ber 
wahren. 

Aus Tokar liegen weitere Nachrichten nicht vor. 

Petersbg. 23. Februar. Die Deputation 
des Kaluga-Regiments wird bei Gelegenheit der Be⸗ 
glückwünſchung des Kaiſers Wühelm demſelben zugleich 
ein werthvolles Angebinde des R in Form 
eines mit entſprechender Widmung verſehenen Georgen ⸗ 
kreuzes überreichen. Nr 

Petersburg, 23. Februar. Die von dem 
Kaiſer heute abgehaltene große Truppen-Revue nahm 
einen ſehr glänzenden Verlauf. Wetter: 11 Grad 
Froſt. 


+ Sualin heben ſich daſeloſt brate do Puig 
9, Trinkitat eingeſchifft. Ein Dampfer, N 
Wend von Trintitat dorthin zurückkehrte, beri 
daß daſelbſt Alles ruhig ſ e. 
Waſhington, 23. Februar. Die v 


1 


* 


amte ernannte Kommiſſion, welche bezüglich der im 
Staate Maine kürzlich ausgebrochenen Maul- und 


Klauenſeuche Nachforſchungen anzuftellen hatte, ber 
richtet, daß die Krankheit nunmehr völlig erloſchen jei,, 
Weitere telegraphiſche Nachrichten entnehmen wir 
dem „D. M.-Bl.": g 
Wien, 24. Februar. Während die öſterrachl⸗ 
ſchen Offiziöjen bisher über vie neueſte der 


ungariſche inſpirirte Organe dieſen Gegen te 
wiederholt in eingehender Weiſe erörtert und im 
Ganzen nüchtern und freundlich beurthellt. Heute 
ſagte der „Peſter Lloyd“ wieder, es ſcheinen thatſäch⸗ 
lich Aktions- und Intereſſenſphären aller drei Kaiſer⸗ 
mächte in dem neuen Arrangement abgegrenzt worden 
zu ſein; dies bedeute wohl noch keine defintttve Löſu. ig 
aller vorhandenen oder ſchummernden Intereſſengegen ⸗ 
ſätze, aber doch eine Bürgſchaft für dle Jortdauer des 


europäiſchen Frie dens. 
Wien 24. Februar. Der bekannte ruſſiſcht 
Sendung in 


Oberſt Kaulbars iſt geſtern in beſonderer 
Belgrad eingetroffen. 

Baron Nikolics, der Zivil-Adlatus des bos⸗ 
niſchen Landeschefs, dürfte demnächſt feine Entlaffung 
geben. 


Paris, 24. Februar. Die Forderung eines 
Kredites von 130,000 Franks für die Operationen 


in Madagaskar gab der Linten heute zu der Frag: 


Anlaß, wie es überhaupt mit der Madagaetur Epe 
dition ſtünde. Als der Marineminiſter und Ferry er⸗ 


klärten, es handle ſich um gar keine Expedition, ſon⸗ 


dern nur — wie der Erſte ſagte — um ationen 
politiſcher Natur und — wie der Miniſterpräſiven“ 
meinte — um feine Affaire Madagaskar, kpurde dit 
Sitzung ſtürmiſch. Die Intranſſgenten bekkagten ſich 
bitter, daß die Regierung ſelbſt Dinge, denen die 
Kammer ihre Zuſtimmung nicht verweigern würde 
unfonfitutionell auf eigene Gefahr, aber niemals auf 
eigene Rechnung übernigme, Schließlich meldete Niro. 
feſſor Laneſſan eine Interpellation in der Mavagas kar 
Angelegenheit an, deren Beantwortung nach 14 Tagen 
feſtgeſetzt wurde. Die Intranſigenten, einmal ins Nör⸗ 
geln gekommen, bemängelten schließlich ſogar eine Kre⸗ 
ditforderung von 30,000 Franks für einen Palaſt auf 
Tahiti für die Königin Pomare. 

Paris, 24. Februar. In dem Marjeiller Ma 
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giſtrat find große Beſtechungen für Verleihung don ö 


Konzeſſtonen namentlich von neuen Omnibuslinien zur 
Sprache gekommen, die ein eigenthümliches Licht auf 
die Verwaltung dieſes Gemeinweſens werfen. Der 
eine der Beifiger, Garnier, hat ſeines Amtes ent 
hoben werden müſſen. Die gerichtliche Unterſuchung 
it im Gange. Der Maire hat ſeine Entlaſſung ge- 
geben. 


| 


oo | Villen, Gaſthöfe, Mühlen, Grundſt. 
Sk Güter Art ſucht für zahlungsfähige 


— 
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„Armer Freund!“ ſagte Katharina weich. Sie 
war erbleicht, dieſe Werbung hatte fie überraſcht. 
Armer Freund,“ wiederholte ſie traurig, „könnte ich 
überhaupt noch lieben, ich würde Ihre Gattin wer⸗ 
en, doch Sie verdienen wahre, echte, hingebende 
ebe und —— die habe ich nicht zu vergeben. Was 
all Ihnen eine Frau, die Sie hochachtet, nur ihren 
eund in Ihnen ht und fieht, Ihnen aber nicht 
s Weib, ſein kann, wie Sie es wollen und bean. 
ruhen) können? O daß es jo kommen mußte! 
un Herde ich auch noch den einzigen Freund ver- 
treri, den ich überhaupt je beſeſſen!“ ; 

Bleich, ſtumm hatte Eberhard ihr zugehört. O, 


= hätte es wohl ahnen können, daß fie ihn nicht 
bbez warum auch hatte er gesprochen, ihr Leid be- 


veltet, denn fie ſah jo trauervoll zu ihm auf. 

Noch immer hielt er die kleine Hand, er drückte 
de heiß, ſtürmiſch an jeine Lippen, an feine Augen, 
feucht geworden. 

„Katharina, ich werde Ihr Freund bleiben, ich 
will die Liebe, die jo heiß zum erſten Male in mei- 
m Leben mein Herz erfüllte, begraben und den 
Worten unſerer theuren Entſchlafenen folgen, welche 
tieb: „Kann es aber nicht fein, dann bleibe ihr 
treuer Freund!“ e 

„Armer, lieber Freund!“ 


Sie ſchieden dann — auf lange. — 


Eberhard Sebnitz blieb der Beſchützer Katharina's 
ihres Sohnes. Sie begegneten fi lange nicht; 
ſie ihm zum erſten Male ſeit der Trennung in 
dom wieder gegenüberſtand, da hatten ſchon Silber⸗ 
den ſeine dunkeln Haare durchzogen. Ihr Blick 
traurig auf ihm — fie beklagte, daß fie nicht 
r lieben konnte. . 


(Ende des erſten Buches.) 


—— na — 


Börſen⸗Mericht. 
Stettin, 23. Febrnar. Wetter 
Mitt. ＋ 6% m Barom. 28 2“ Wind S. 

matt, per 1000 Klgr. ‘ofo gelb. u. wei 

ul 182 bez, ber 
tember⸗Oktober 187 — 186,5 bez. 
ig verändert, per 1000 Kigr. inl. 185 — 
ch., ei. 140 —142 bez., per April⸗Mat 144— 
en rin 
ver Jnni⸗ Juli er, per Juli⸗Augu ez, per 
mmber⸗Oktober 147 b N 8 

ſte unperär dert, per { 
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Am Donnerſtag, den 28. d. M.: keine Sitzung. 
Stettin, den 28, Febroar 1884. 


Im verfloffenen Jahre erſchien und iſt durch jede Buch⸗ 
Dandlung zu : 


d Maſſenr roduktjon nach dem zeitigen Stande 
. der Wiſſenſchaft und Technik. 
Von Dr. H. Stiemer, Ingenieur. 
Mit Abbildungen Preis 1 % 
* d. S. Otto Hendel, Verlagsbuchhandl. 


beziehen 
Der Torf 


Dieſe Shriit erörtert eine gegenwärtig auf ber Tage: 
dwirthe, 


nung ſtehende Frage Für alle Lan ai. 
Saen Juſtitutsvorſteher, Fabriken u. . 3 f 


Otto Hendel, 
Verlagsbuchhar dlung. 


em zu Sammlungen verkauft, kan 
scht und giebt Komissionslager mit 38 ½ 0. 


ur e bon größtem Intereſſe. 
alle a. d. S. 


alffeldt & Priederichs, 
Stettin, Bollwerk 36, 
ervebiren Paſſadlere 


von Bremen 15 


Amerika 
mit den Schnelldampfern des 


Norddeutschen Lleyd. 


Metſedauer 0 Tage 


—— 


Rr 


beginnt um 8 

Billette für das Abendeſſen zu 1 Mk. 75 Pf. ſind in den Expeditionen dieſes 
Blattes, Schulzenſtraße 9, Kirchplatz 3 und bei Herrn Schlächtermeiſter A. Poppe, 
gr. Laſtadie 86, zu haben. Ohne Billet wird Niemand zugelaſſen. 


Das Bürger⸗Komitee. 


ſammlung. 


Zweites Buch. 
Vincenzo. 
1. 


Es war ein heller, ſonniger Märztag, nach har⸗ 
tem Winter einer der erſten warmen Tage, Alles ath⸗ 
mete neue Lebensluſt, die Pflanzenwelt begann ihre 
neue Thätigkeit zu entfalten und überall keimte und 
ſproßte es; die Menſchen freuten fi des bevorſtehen⸗ 
den Frühlings, der Landmann beſtellte hoffnungefroh 
feine Aecker und auch auf dem Muſterhofe waren 
alle Hände von den Frühjahrsarbeiten in Anſpruch 
genommen. 


Nur drei ſchöne junge Mädchen ſchienen gar keine 
anderen Pflichten oder Obliegenheiten zu haben als 
ſich des wohltzuenden Sonnenſcheins zu erfreuen, die 
Veilchen aus ihren Verſtecken hervorzuſuchen und 
lachend und ſcherzend dle wonnige Frühlingsluft zu 
athmen. Jugendluſt und Uebermuth ſprachen aus den 
drei lieblichen Mädchengeſichtern, am luſtigſten und 
übermüthigſten jedoch zrigte ſich die Jüngſte der Drei, 
ein noch im Backfiſchalter befindliches relzendes Ge⸗ 
ſchöpf, ſie ſprang den beiden Uebrigen, welche Arm 
in Arm und geſetzter einhergingen, voraus und lachte 
und ſcherzte ſich atbemlos. 


„Gottlob, vaß das Stubenſitzen nun ein Ende 
hat!“ rief fie. „Nun kommt endlich auch wieder an 
mich die Reihe zum Amüſement. Puh! hab ich mich 
gelangweilt den endloſen Winter hindurch, mein gan⸗ 
zes Vergnügen beſtand im Zeichnen von Schneeland⸗ 
ſchaften, während Ihr Glücklichen tanztet und Euch 
die Cour machen ließet. Na, noch zwei Winter der 
Einſamkelt, dann kommt die Reihe auch an mich; 
Schweſter Ilſe iſt bis dahin wohl ſchon „gnädige 

frau“... — Dann gehört mir Dein Reich, 

ich erbe die verſchmähten Freier id wickle fie Alle 
um den kleinen Finger, damit ich ſchließlich Keinen 
zu nehmen brauche, denn ich heirathe nie — me — 
niemals!“ 


Zur Bekräftigung dieſes Ausſpruches ſchüttelte der 
blonde Mädchenkopf energiſch die Locken fülle, die wirr 
genug um ihre Schultern hing, und hob die kleine 
Hand wie beſchwörend auf; tine Sekunde nur war 
ihr Geſicht ernſt und zeigte dabei eine große Aehnlich 
eit mit dem der älteren Schweſter Ilſe; doch bald 


theilten ſich wieder die kirſchrothen Lippen, die kleinen 
ſchneeweißen Zähne blitzten hervor und Grübchen in 
Wangen und Kinn mit den blauen Schelmenaugen 
dazu gaben das reizende Bild eines lieben, neckiſchen 
Kobolds. 


„Aber, Billa, wie kannſt Du nur ſo ſprechen!“ 
ſagte anſcheinend unwillig Fräulein Ilſe von Mal- 
witz. „Schäme Dich, mit Deinen fünfzehn Jahren 
ans Heirathen zu denken; denke lieber an Deine eng- 
liſchen und franzöſiſchen Aufſätze, die jo wit ſo ſchlecht 
genug auezufallen pflegen!“ 

So verwies die ältere Schweſter ſcheinbar ſtreng, 
doch im Herzen ſanft, der jüngeren ihr übermüthiges 
Treiben, denn ihre Augen blickten doch voll Liebe 
Bella. 


auf ref 


„So, der kann fliegen!“ rief ſie, und warf den 
Veilchenſtrauß, den ſie in ihrer Hand gehalten, hinab. 
Geſchickt fing der Fremde ihn auf und ſteckte ihn an 
ſeinen Hut. Dann ſang er: „Ein Sträußchen am 
Hute, den Stab in der Hand.... — Bella 
ſang mit, hell und luſtig erklang die hübſche Weiſe 
von den zwei friſchen Stimmen. Dann knirte ſie 
ſpöttiſch und lief zurück, der Schweſter und deren 
Freundin das kleine Abenteuer zu erzählen. 

„Bella, was muß der Fremde von Dir gedacht 
haben!“ ſagte verweiſend die Schweſter, deren Freun⸗ 
din mit dem prächtigen braunen Haar und den luſtigen 
Rehaugen jedoch lachte. 

„Ah, den ſehe ich im Leben nicht mehr wieder!“ 
die übermüthige Bella. „Weiß Gott, wohin der 
wandert mit ſeinem Sträußchen und Stab; er ahnt 


„O Dame Ilſe, ſehen Sie doch nur, wie ich ja auch nicht, daß ich das gnädige Fräulein Iſabella 
mich ſchäme, wie zerknirſcht ich bin! — O nein, ih von Malwitz bin, Hochwohlgeboren.“ 


denke gar nicht ans Heirathen, ich werde mich in ein 
Kloſter zurückziehen, barmherzige Schweſter werden, 
Kranke pflegen und mit Sterbenden beten,“ erwiderte 
Bella von Malwitz. Das übermüthige Mädchen ſteckte 
wie tief beſchümt den kleinen Finger zwiſchen die 
Lippen und blickte janft und fromm, aber die Grüb- 
chen zuckten ſchon wieder, und lachend drehte fie ſich 
auf den hohen Abſätzen ihrer eleganten Stiefel, daß 
die Locken flogen um Geſicht und Hals. 

„Herr Gott, ſtrafe nicht dieſen Kobold!“ ſagte 
Ilſe mit hellem Lachen, während ihre Begleiterin 
den humorvollen Zug um den Mund nicht unter⸗ 
drücken konnte. 


Der luſtige Kobold flog eine Strecke voraus, einer 
Auhöhe zu, die einen weiten Blick auf die Landſtraße 
ermöglichte. Da ſtand fe, bob die Arme und ſtreckte 
ſich auf den Fußſpitzen, als ob fie davon fliegen 
wollte, und laut und ſilberhell klang ihr Geſang: 
„Wenn ich ein Vöglein wär' und auch zwei Flüglein 
hätt) .... Plötzlich aber hielt fie inne und war 
nicht wenig überraſcht, als ganz nahe unter ihr eine 
wobltönende Stimme ihren Geſang aufnahm und 
„Dann flög' ich zu Dir“ ſang. 

„Nun, jo fliegen Sie doch!“ rief hall lachend 
Bella und beugte ſich über den Bergrand vor, unter 
dem die Chauſſee ſich hinzog. Da unten ſtand ein 
junger Mann und blickte zu ihr hinauf mit lachendem 
Geſicht, ſeinen Hut ſchwenkend. 

———ů——— 
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Das Komitee der Bürger bat zum Sonnabend, den 1. März, im Wol- 


a ER Garten in der Birkenallee ein 
Bürgerfest, 
beſtehend in Abendeſſen und Tanz, 


arrangirt. Herr R. Grassmann, der Vorſitzende des Komitees, hat den 
Wolff chen Garten und Saal für dieſe Privat-Geſellſchaft gemiethet, die Muſik en- 

irt und ladet die geehrten Mitbürger mit ihren Familien zu dieſem Feſte ein. 
gung für die Theilnahme iſt gute Laune, wie wir ſie bei unſeren Feſten 
gutes Abendeſſen iſt vom Komitee geſorgt. Das Abendeſſen 


7 


* 


gewohnt find. Für 
Uhr. 


Auskunft über alle 


Jean Fränkel. Bankgeschäft, 


Berlin W., Kommandantenſtraße 13, 
beſorgt Kaſſa⸗, Zeit⸗ und Prämiengeſchäfte zu koulanteſten Bedingungen. 

Ertheilt vapiere auf Grund umfaſſendſter 
Meinen allgemein bekannten Börſenwochenbericht, 
muthmaßliche weitere Entwicklung des Börſend 


R. Grassmann. 


der die Ereigniſſe der Woche und gleichzeitig die 
erkehrs an der Hand von Thatſachen obſektiv be⸗ 


ſpricht, verſende ich jeden Freitag allen Intereſſenten gratis und franko, ebenſo auch die Brochüre: Mi 


„Kapitalsanlage und Spekulation“ . Wesbasteen mit betemberer Berg. f 
Aötimg der Prämiengeschäfte (Beitseicätte mit beer ntten Niftel. Stouvonae » 
und Koutrole aller verloosbaren Effekten KOSte 


löſung 


5 


nfrei. 


Bi. 


Oberhemden, 
neueſte Kragen und Manſchetten, 
‚Herren: und Damenhemden, Herren⸗ 
Damen- u. Kinderwäsche jeder Art, 
meiße geſtickte Unterräcke, 


bei bekannt nur vorzüglichſter Arbeit, 
auch der allerbilligſten Sachen, 


zu unſeren unvergleichlich billigen Preiſen! 
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Nittergiiter jeder Größe, Hotels, 


5 F. MHaunsechiid, Berlin, 
Bi Andreasplatz 2. | 


er 


Gebrüder Aren. 


Breiteſtraße. 
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Träumeriſch ſtand inzwiſchen der junge Wanderer 
einen Augenblick ſtill, ſchaute um ſich und dachte. 

„Das liebe, neckiſche Kind — ob eg zum Muſter⸗ 
hofe gehören mag? Ich glaube es faſt; wohin auch 
jont ? Ein Dorfmädchen iſt es nicht. Ob es eine 
glückliche Vorbedeutung für mich geweſen, daß fie zu- 
erſt mich begrüßt, mir ſegir Blumen geſpendet 
hat.... — Nach einer Pauſe fuhr er ſinnend 
fort: „Hier alſo iſt es, dieſes Land gabört ohne 
Zweifel ſchon zum Gute. Ein guter Boden, die 
Winterſaat ſteht vortrefflich, dort wird geoflügt, geſäet 
— an Arbeit wird's nicht fehlen. Mie iſt's doch 
wunderbar um's Herz: jetzt betrete ich zum erſten 
Male dieſen Muſterzof — wie wird's ſein, wenn ich 
zum ler ten Male dieſen Weg mache?“ 

Mit der feinen Haud fahr er ſich durch die blonden 
Locken, die ſchönen blauen Augen blickten ſinnend 
ernſt; dann aber umjpielte wieder ein Lächeln feine 
Lippen, er ſog den Duft der Veilchen ein und heit 
das Sträußchen in der Hand. 

„Ein lieder Gruß, dachte er dabei, dann ſetzte er 
ſeinen Weg fort. 


Es war eine ſchlanke Jünglingsgeſtalt von Mittel- 
größe, er mochte etwa zweiundzwanzig Jahre alt ſela, 
ein edler, vornehmer Zug lag in ſeinem ganzen 
Weſen. Er ſtreifte den eleganten, hellgrauen Hand 
ſchuh wieder üver die Hand, fledte die Veilchen in's 
Knopfloch und ſch itt dem Mufterbofe zu. Mit mehr 
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Bau: u. Breunholz⸗Ver kauf. 
Donnerſtag, den 28 d M., Vorm tras 10 Uhr, 
ſollen im Fetting’ihen Giſt ofe hie ert folgende 
A und Brennhöl er öffentlich meiſtdiend verkauft 
erden: f 
I. Belauf Li nken, Totalität. 


rm ca Kloben 90 Knüopel 100, Reiſer L. Kl. 70. 


Kiefern 
II. Belauf Neu- Jaſenitz. Jagen 73, 74 u. 63. 
Kiefern: Bauhölzer I — V. Klaſſe ca. 350 Stück. 
„ 72 rm Nutzlloben. 
III. Beſauf Rönnewerder, Jagen 151. 
2700 Stück Eich en⸗ und Haſel T 


onnen- reſy mer; 


bandſtöcke 175 Stück en. 2 m lange Faſchinen. 


600 rm As pe. Reiſer mit Soitzen. a 

IV. Belauf Vorheide, open 139 und 140 

: (Herrenharſt). 

ca. 25 rm Fichen⸗Neutzklober, - 
ca. 100 rin Schin⸗ reſp Buchen⸗K oben. 

V. Belauf Leeſe, Jagen 119 und 120 
Eichen: ca 25 Stück I — F. Klaſſe, Nutzkloben 5 rm, 

2 rm Bos takniee, Kloben 50, Knüppel 11, Stock 60. 

Buchen: rm utzklob en 2, Kl ben 70. 
Rirren: 40 Stück I. —IV. Klaſſe, rm Kloben 30, Stock 80. 

Falkenwalde, den 21. Februar 1884. 


Der Oberförſter. 


ge, Wester meier. 


Thier⸗Schutz! 


Zur Verhütung von Strafen für Miß handlung 
von Thieren erlauben wir un die königl Polizei⸗ 
Verordnung §8 55 bis 65 vom 2. Auguſt 1876 
in Erinnerung zu bringen 
Auf Grund des $ 5 im Geſetze über die Po⸗ 
lizei⸗Verwaltung veroordnet die Polizei⸗ Direktion 
N ganzen Umfang des Polizei⸗Bezirks wie 


Federvieh darf nicht in der Weiſe zu Markt 
gebracht werden oder feilgeboten oder von dem 
Markt nach Hauſe oder einem ſonſtigen Beſtim⸗ 
mungsorte geſchafft werden, daß dieſe Thiere bei 
den Beinen angefaßt ader zuſummengebunden, 
die Kopfe nach unten hängend, getragen oder be» 
ziehungsweiſe zum Verkauf au⸗geſtellt werden. 
[Ebenſo dücfen in einem Korbe oder ſonſtigen 
Behältniſſe nicht mehr Hühner, Tauben, Enten dc. 
zu Markt gebracht oder feilgeboten werden, als 

das Behäliniß in der Art hinreichenden Rau a 
gewährt, daß ein Thier neben dem andern, ohne 
ſich gegenſe tig wegen Raumm angel zu drücken, 
auf dem Unterboden des Behältniſſes ſitzen kann 
J Mebertretumgen zieh n, falls nicht die Strafe 
des 5.34 Nr. 9 des Strafgeſetzbuches v. i. Geld⸗ 
buße bis 50 Tolr. oder Gefängniß bis 6 Wochen 


eintritt, eine Geldbuße bis 3 Täle. nach ſich, 


1 welcher ion Unvermögensfalle verhältnißmäßige Ger 
x ſänguißſteafe fabftitwiet wird. 

Wer öffentlich Thiere boshaft quält oder roh 
mißbandelt, wird nach § 340 Nr. 10 Strafe 
geietzbuch mit Geldbuße bis 50 Thlr. event. Ge 
fäugn ß bis 6 Wochen beſtraſt. 

N Der Vorſtand 

des Stettiner Thierſchutz⸗Vereins. 


Carl Becker. 


Farbige feidene Surah, Satin 


2 merveilleux, Atlaſſe, Damaſte, 


Seidenripſe und Taffete Mk. 2,20 
per eter bis Mt. 12,25 veiſendet in einzelnen 
Roden und banzen Stücken zollfrei in's Haus das 
Seiden⸗Fabrik⸗Depat von (3. Monneberg (Königl. 
Hoflieferant) in Zürich. Muſter umgehend. Briefe 


koſten 20 . Porto nach der Schweiz. 


Damen⸗Tuch 


in moderuſten, echten Farben verſende in beliebiger Meter⸗ 
Muſter franko! 
J. Crüsemann, Sagan. 


zu Fabrikpreiſen. 


5 als gewöhnlicher Neugier betrachtete er die zum Gute, „Seien Sie mir willkommen, Herr Merten! — „Ich danke, gnädige Frau, ich ziehe vor, die 
* gehörigen Gebäude, langſam, beinahe zögernd, durch-] Sie find uns jo warm und angelegentlich empfohlen] Dinerſtunde abzuwarten.“ 
4 ſchritt er den welten Hofraum, doch feſten Schrittes worden, daß ich mich wirklich freue, Sie kennen zu] Vincenz Merten verbtugte ſich tief und folgte aber⸗ 
erſtieg er nun die Stufen, welche zu dem herrſchaft⸗ lernen. Aber Sie find zu Fuß von der Station mals dem Stubenmädchen, welches Frau von Malwitz 
lichen Wohnhauſe führten. Er gab einem Mädchen gekommen — warum ließen Sie uns nicht beſtimmte] durch die Klingel zitirt und dem fie die Weiſung ge⸗ 
feine Karte, das eben die Treppe herabkam, und Nachricht über Tag und Stunde Ihrer Ankunft zu- geben batte, den Herrn zu den für ihn bereitgehal⸗ 
beauftragte daſſelbe, ibn dem Herrn von Malwitz gehen, damit ein Wagen Sie dort erwartete?“ tenen Zimmern zu führen. 
zu melden. Peüfend flog der Blick der gewandten] „Gnädige Frau, ich danke herzlich für den freund-] Währenddem dachte Hilma: „Er ſieht ſehr, fehr 
Stubenmädchens über feine Geſtalt hin, es ſchien lichen Empfang, und mein Beſtreben wird dahin gut aus! — Schade, daß er bürgerlich iſt; er hat 
befriedigt, knirte, verſchwand und unterließ nicht, gehen, mir Ihre Güte zu verdienen. Ich bin ein] Eleganz, viel Tournurt, und man wäre verſucht, 
den Namen des Beſuchers zu leſen. Auf der Karte] zu guter und paſſtonirter Fußgänger, als daß ich an] ihn für einen Edelmann zu halten. Uebrigens iſt er 
Rand nur: ſolch herrlichem Frühlingstage den kurzen Weg von ja ſehr vermögend, reich begütert, man muß ihn alſo 
„Vincenz Merten.“ der Eſſenbahn hierher anders als zu Buß hätte zu-Jau pied egal behandeln, ſchon deshalb, weil er hier 
5 ERSTEN ‚ jeüdlegen mögen. Mein Gepäck nur ließ ich auf verjals Volontär eintritt. 

„Nur Merten,“ flüfterte fie; „ich hätte ihn wenig- Station zurück.“ Die ſchöne Frau hatte ſich ſehr verändert. Ein 
Pens doch für einen Baron gehalten. Aber s if] „Es wird noch heute geholt werden. Sie kommen] behäbiges Embonpoint hatte ſich bei ihr eingeſtellt, 
doch wahr: beutzutage ſehen viele Bürgerliche ebenſof wobl direkt von Halle, von der landwirthſchaftlichen] die rofige Farbe des Geſichts war verſchwunden, das 
vornehm aus, ſie ahmen eben in allen Dingen unjeren | Akademie?“ — Sie werden viel zu thun finden einſt jo reiche Haar bedenklich gelichtet, und kleine 
Herren nach.“ bier, Herr Merten; mein Mann iſt ſchon früh bin-] Falten auf der Stirn und an den Augenwinkeln 

So vhlloſophürte die ſcharfſtnulge Herrſcherin der aus geritten, ich denle aber, er wird bald kommen. kündeten die entſchwundene Jugend. Sie war trotz⸗ 

* Geſindeſtube. Bald kehrte fie zurück, lud Herrn] Wollen Sie inzwiſchen auf Ihre Zimmer geben, um dem noch immer eine ſchöne, ſtattliche Frau, ſehr 
f 5 Merten ein, ihr nach dem Salon zu folgen, und be- [fi vom Retſeſtaub zu befreien, jo werden Sie Alles] liebenewürdig gegen Fremde, herrſchſüchtig im Haufe, 
merkte, die Frau Baronin werde bald erſcheinen, daf dort zu Ihrer Aufnahme bereit finden. In einer feine zärtliche Mutter für ihre beiden Töchter — denn. 


der gnädige Herr auf dem Felde ſei. Stunde bitte ich zum Diner. Darf ich Ihnen jetzt zu Ilſe war nach leben Jahren noch Iſabella ge⸗ 
Hilma von Malwitz kam denn auch gleich und ein kleines Frühſtück binauf ſchicken? — Der Weg kommen — eine fühle Gattin ihrem Gemahl, der 
U freundlicher Herablaſſung ſagte fle, den jungen] wird Ihnen Appetit gemacht haben, denn Ihre Reiſe] umſonſt einen Sobn gehofft hatte. 
ö — ann mit einem Alles umfaſſenden Blicke muſternd: Jwar nicht kurz.“ Ein freundliches, komfortable eingerichtetes Zimmer 
E — — — — . 
7 Stettiner T—TPPVPVPVPPPP—P———FFPF 33800 ir), 
5 i Ogtteri Inter dem P Fire Kaiſerlich Königlichen Hohei 
3 Kirchbau⸗e Alte ie. 5 Unter dem Protektorat Ihr er 8 ch 12 chen hen 7 
\ Ziehung 1. April 1884. 4750 des Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin des Deutſchen Reiches. 
Hauptgewinn Mark 5000, ® 1 90 
Ars Ae 5. 20. März 1884 
u 1 ferner 2535 Gewinne im f As 13 1 20. N T7. 


ne Geſammtbetrage von 
60,000 Mark. 


Id: u. Siber⸗Lotterie 


unwiderruflich Ziehung der 
Gold⸗ und Silber⸗Lotterie 


des Vereins für Kinderheilſtätten an den deutſchͤn Sesküſten. 


. des Vere ens füt Errichtung von Kuderheilſtä ten. a 
. Ziehung vom 15. bis 20. März 1884. Haurtgewinne: 


Hauptgewinne Mk. 50,000 u. 20,000. 


Obige Locſe a 1 (11 für 10 , auch von beiden 


3000, 20000. a 10000, 


19 Be gentiich‘), aupfichit 2 = x | N CCC ENTE e g e Cee li. 

ob. Th. Sahrö ler, Stettin. 4 a 5000, 11 à 2000, 25 à 1000, 40 4 5% M. ıc, 
® 8 Br Original⸗Lodie a 1 Mark (11 Zoofe für 10 Mat) empfiehlt und verſendet der mit dene 

= Gummi⸗Manſchetten Verkauf der Looſe beauftragte Puuptkollekteur 

1 . —— ji Carl Heintze, Bankgeschäft. 

3 Jet wieder in vorzüglicher Qualität vomäthig 1 Berlin W. Unter den Linden 3. — Hamburg. Werſtr. 16 im Kaiſerbauſe. 

U 55 a Paar A 1,50. . i l N 2 

3 Für portofreie Zuſendung der Looſe und einer amtlichen Gewinn ſiſte ſind 20 Pf. der Bo⸗ 


ſtellung b zufügen Die geehrten Auftraggeber werden höflichſt gebeten, ihre Adreſſen deutlich zu ſchreiben, 
damit die Zuftelung der Looſe von mir prompt erfolgen kann. B 


1 — RER re x. nen man ——— — 
| ‚|Enupizew. 39,040 ER EL * Loos eine Maris, 1 


3 5 Naucher! . S tettiner R träjban-, lfte rie. 


Oscar Richter, 
ö Gummi⸗ uns Guttapercha⸗Waaren, 1 
Reifſchlögerſtr. Nr. 12. 


* 1 * 3 2 Ir an 7 0 3 06 * 
* Marble & Pfund 70, 80, 100, 120 5 sehr wilde. Gewinne im Werthe von 5000 M., 2100 M. A M, 500 N 
er N a Pfand 120, 150 H, hochfeine 270 M., ferner 2530 Gewinne im Werthe von ca. 20,500 M. 
er Qua ilät, 5 8 Dir 2 5 4 
. gegen Ahne bei Abnahme von 10 Pfund frauto 7 Zie bung a 1. April BOB. 3 
er N Bl Braſel Cigarren i Die offizielle Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 8 
* ava⸗, Su nalca⸗ und Felix ⸗ ® 5 . ; = 8 
1 3 Ferse bon 3. 80 „4 per Mille ö 8 Lobſe a 1 Mk. find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, 
Havana - Sorten (Spezialität) zu 90, 100, 120, 150, Kirchplatz 3. a! 
150, 200 e iger Qutlität Auswärtige Beſteller wollen zue frankteten Reückantwort eine Zehnpfennigmarte ati beifügen reſp. 
n milde sart Q 0 5 8 Bel fl Re 1 7 0 His . — 
5 von 300 Stuck ab franfo gegen Nachnahme liefert die LAL 2 3 — 3 — 
Be Tabak u. Eigarren⸗Fabrit v. Friedrich Monk e, — ee rennen — CC eee i 
* P - f 5 
. a BiBıE | Photographie⸗Albums | 
8 = =) = — ‘os 8 5 | : h * + i 
* — 5 5 — = E 5 5° , 5 1 
8 A 3 8 5 8 8 3 Durch beſendere Uebereinkumft mit unſerm Fabrikanten if es uns geſtattet, unſern verehrten 
25 3 = 8 F 5 = Kunden ſcon jeut die 
5 1 Neuheiten der kommenden 1884er Herbſtſaiſon | 
5 der Dresdner n Siemens, | i 
* resden. e K 
* Vertreter: Franz Mold, Stettin. | g Dieſelben zeichnen ſich diesmal dan > e eee 8 
E Lager: vis-a-vis Ber wiek 12, im Eiſenbahn⸗ 8 5 Ke ei 5 15 a ng = 
. digdukt, otographie⸗ Albums au allen Größen, au 
3 in 2 3 15 Re waggonwel FR 907 Muftt. 
2 kiſtenwe ſe  Ervort aſſenproduftion. vs 
Rn 55 Qnalitat. Siemens? Regererat ve Gas- bent. e ann ſehr Fr 
er feuerungsbetrieb. We über 5 = 18 no — 1 45 7 
* eine Million Flache Flora Albums in allen Farben nud reichſter Ausſtattuug 
En Ber EBENEN bd r SNG Kerner empfehle alle auderen Arien Photographte⸗Albums 
= 2 f 2 u Kalito, Leden und Plüſch mit und ohne Stickerel. Malerei r. in 
1 5 ! \ 6 . N > — [Oktav⸗, Kabinet⸗ und Quartfor mat. 
25 40 E ei Eben o — ganz neu — Photographie-Kouverts unit matürlichen geeeßten 
5 j ; Blumen in Viſi eformat à 40 , in Kabinstformat & 50 , jehr ſchön und zart. 
in Naturell in Gold m Glanz x 5 0 
| FCC W. Grass mann. 
3 4 pertaufen in guter Qualität x 
2 Haube & Hasche, |] 


Autorit der mediz 


11 Tapctcn⸗FJabril, 
b Berlin ., Leipzigerſtr. 38. 
Muſterkarten gratis 

und franko! 


; C. W. Hempel. 
3 Weinhandlung in Grünberg i. Schl, 


gegründet 1836, 


2 mie dare Mei, den u, ern, Lungen und Hals krankte. 
. Weine ſchon von 70 Pfg. per Liter an, 


5 * 
1 Fremdweine aller Sorten zu civilſten Preiſen, 16 

Auch Fruchtſäfte, Backobſt und eingemachte 2 T E 9 m 6 T n 

| Frü 25 | N) 


5 rüchte. 


angneu Emme 
Schweiz 


reiche, d, mit Oebrancht-Antwetfung 3 Mark. 
7 Depot In Stettin: 
7 Hof- und Garmlson- Apotheke. 


. zi isliſten auf Verlangen. von mer im inneren Rußlands entdeckte und nach meinem Namen „Momeriama‘ genannte Pflanze. Aerzt⸗ 
u Spezielle Preislift ; lich vielfach erprobtes und durch 490 Attefte beſtätigtes Mittel gegen Vronchial und Lungenfatarrhe, Verſchleimnng 
* Ki Haupt, ſowie gegen belnneube es 1 5 . beim ER 
a Fl. i iſten an gegen deck „Herb. Homeriana* Paul Homero in Trieſt (Oeſterreich). Das ramm, letzt 8½ Jahre a te ſellſ 
% binden oder 10 Fl. in Br 908 rt kite 4 2 Per Bolt nur 5 eder mehr P ckete. Die Vroſchüre über die Heilwirkung und Anwendung der 'ftändtr die Wir hſchaft geführt hat, ſucht, geſtü gt auf 


7 
Probeſendungen von 10 Litern in Ger der Luftocge übe 


Nachnahme oder vorherige Einſendung des „Herb, Homeriana“ wird gegen Einſendung von 25 Pfennigen in Briefmarken franko zugeſandt. 
ee: Betrages. Reellſte Bedienung! Nk. Jedes Packet iſt mit der gerichtlich deponirten Schutzmarke und dem Faeſimile verjehen. 


| 
| Pertuffione- 


Nevolver 


5 g 
Ae eee, 


beſreit nach Einreibungen kberraſchend ſchnell von den 
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defte Hausmittel genannt werden darf. Die Flaſche, au 4 Wochen bins 


gründlich auf, daß er, nach Vorschrift gebraucht, urdebingt das „e — 
| Lehrlings-Gesuch. * 


Ra Gustav Toepfer, 


mit auſtoßendem Schlaffabinet, nach dem Bart zu 
gelegen, bildete die Wohnung des ſoeben angelommenn 
jungen Volontärs, der ſeither auf der landwirtschaft: 
lichen Akademie der Univerſttät Halle ernßen Studien 


obgelegen halte und nun, um fi az die ſpätere K. 
eigene Bewirthſthaftung ſeiner Güter e % 7 
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Jauf dem immer noch den Namen durch die That 


bewährenden Muſterhofe in die Pruris einarbeiten 
wollte, denn Malwitz hatte auf feine, Beſitzung nicht 
allein die rationellſte Wirthſchaft, ſcöndern auch die 
neueſten landwirthſchaftlichen Maſchinenn und Geräte 
eingeführt. 1 . 

Das ſchöne, geräumige Herrenhaus) mit den weit⸗ 5 
läufigen Oekonomiegebäuden, Alles im beſten, ſauber⸗ 
ſten Zuſtande und in peinlicher Ordnu. ng "gehalten, 
hatte des jungen Merten Wohlgefallen rerregt, und 
als er nun nach beendeter Toilette am ÖErniter fand 
und jein Blick auf den wohlgepflegten Park & mit vom 
angrenzenden Walde fiel, als er feitwärts 5 die fh 
abwärts ſenkenden, weithin ſich erſtreckenden und ſicht 
lich im beſten Kulturzuſtande befindlichen Felder blic. te, 
da mußte er ſich geſtehen, daß der Muſterhof eine 
wahrhaft ſchöne Beſſttzung ſei. 
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Sogleich oder zum 1. April suche ich einen 
Lehrling gegen monatliche Entschädigung. 
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Ein älterer, erfahrener und zuverläſſſger Wirthſchafer, g 
welcher zuletzt 8 ¼ Jahre auf einem größeren Gute ſelbſt⸗ 


| gute Empfehlungen, ſofort oder ſpäter Stellung. GA. 
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